
liıch eın Geschenk, nade, un! kann ann netien Raumes gehort. Die Lalen machen
ansteckend wıirken. „„Kuns gestaltetes Le- ıch sachkundig aufbisher unbekannten Ge-
ben‘‘ lautet der ıte dieseseseng — bieten So habe ich be1ı den itzungen VOI e1-
lingt N1ıC. selbstverstäandlıich. Wır sprechen Ne’ au oder eubau VO  - Kırchen oft
nıcht umsonst VO.  > der ebenskunst. Wenn welcher eichtum ıner evangelı-
en gelıngt, ist das eın TUN! Z Dan- schen Lebenserfahrung In den Temıl1en
ken Und dıe Eucharistijefeler der Gemeinde fruchtbar WITrd.
ist das sonntaglıche 1ed auf das en. TOLZdem STEe un! das en der

emenınde mıiıt dem Piarrer Die Gemeıilnde„Singet dem Herrn eın eUu€e:! Laued, Wunder-
bares hat unNns getan  .6 Je mehr Men- braucht einen Gemeinndeleıter als Integra-
schen der Gestaltung un! urchfuhrung tiıonsfigur, der Pfarrgemeıinderat ınen Anı-
der Eucharistijefeler aktıv eteıili. sınd, de- Matior un! Koordinator 1elen Pfarrern BE-
STO vilelfaltiger kann dieses j1ed imMmmer Ne  — lingt TeCcC gut, beharrende Gruppen
erklıngen. beleben un!: die vorwartsdrangenden Ta

fur die gesamte Gemeinde fruchtbar werden
lassen.

Diese Beobachtungen mochte ich mıiıt 1N1-
CN Erfahrungsbeispielen belegen

Pfarrer T1' 1n 1Ne Stelle d.
ıne vorkonziliare, erneuerungsbedurftigeSiegfried Haas ırche vorfindet. Er era sıch mıiıt dem EeIzZ-
bischoflichen Bauamt un! bespricht dıie La-

auen und en der Kırche mıiıt dem Pfarrgemeinderat un uch mıiıt
der Gemeindeversammlung. Man be-Erfahrungen mıt atfen un! AÄmtern, schließt, einen erfahrenen BıldhauerPfarrern un!| Gemeıilnden Vorschlage bıtten Dies ist ın den ugen
mancher Bauamter eın ‚, Vorgreıifen‘‘, da S1Ee

Die hıer erzahlten Erfahrungen mOögen Pfar- selbst den unstiler bestimmen wollen
Hen G(emeinden und Pfarrgemeinderäte ET - Nach einıgen gemeınsamen Besıichtigungs-

reisen werden Ntitwurie un! eichnungenmutıgen, be2 Ne1- und mMODAauULeEN VDO'  S Kır-
erarbeiıtet un! dem Bauamt vorgelegt. DIie-hen auf zNe möglıchst partnerschaftlıche SCS sagT, INa MUSSEe noch mehr eıt lassen

Vorgangsweise UTCH Lie Beteıligten De- un! einstweılen einen Entwurf VO: einem
stehen. red. anderen Bıldhauer einholen. Die Gemeilnde

dessen TDeıten auch besichtigt un!
ann ıch mıt dA1esem Besche1id nicht

An Marı iımmelfahrt 193836 felerte 1ne le1- freunden. Es WwIrd eın Beschluß erbeıge-
u  TT, keinen weıteren Entwurf einzuholenPfarrkıirche 1mM Franzosischen Zentral- un! einen Weıhetermin mıt dem Konsekra-

MAaSsSSıV, ın der ich gearbeıtet a  e‚ ihr Kırch- tor festzusetzen
weıhjubilaum. Der Bıschof VO  - St OUT Das Bauamt respektiert diesen eschluß,
sagte beım Festessen: ‚„‚Konnen S1e MIT 1ın der mıiıt NUur eiıner Gegenstimme gefaßt WOI -

den Wal, un! geht auf die geleisteten Vorar-wel Satzen Ihre wichtigsten Erfahrungen beıten eın Weıl der Pfarrer KRuckgrat zeigte
aQUuSs der Tbeıit 1ın Ter heimatlıchen ırche
nennen?*‘‘

un klug vorging, wurde die Mitwirkung der
Betroffenen Nn1ıC. ad absurdum gefuüuhrt

Meiıine Antwort autete ‚„„Die nach dem Kon- Vorgeschichte Nau W1e ben. Einspruch
vAN| un:! der Gemeinsamen Synode eingerıich- VO  - der Behorde mıiıt der egrundung, daß
en Pfarrgemeinderate ınd eın egen Beschlusse des ates VDVOT der Entscheidung

(Sıc!) des Bauamtes nNnıC. erlaubt un: erDas en der Gemeıilnde hangt hauptsach- unwirksam selen. TOLZ des chadens fur Je-
lıch VO' en ihres Pifiarrers aD de Inıtlative, die A US der Gemeilnde ommt,
Tatsächlich versuchen viele farrgemeın- g1ıbt der Pfarrer nach. Kr muß 1U mMI1twIr-

ken gema den ntwurfen, die VO Bauamtderäte, die nlıegen des Konzıils 1n die Ge- veranlaßt wurden. Das erarbeıtete pastoral-melindepraxis umzusetizen. S1e lassen ıch lıturgische Konzept wIird verwassert. Dıie
eın auf Prozesse, die auf breıte el  aDe der VO  5 er ompetenz un! Verantwortung
Gemeinde kirchlichen Leben zıelen, et- getragenen Vorarbeıiten VO.  5 Pfarrer, TCNAU-

tekt un! unstiler mıiıt den ehr motivierten
1m erneuerten Gottesdienst, dem auch Gruppen der (Gemeilnde iınd 1ın den Wınd BE-

die Errichtung un: Durchbildung des geelg- schrieben. Der Pfarrgemeinderat muß dem,
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Was verordnet wIird, unfer Gefahrdung S@1- Geıistig differenzlert un!: kunstlerisch, drıt-
NnerTr Identitat zustımmen, SOoONSs geht nıchts ter Weg; materı1alıstisch, reich un!:! gewaltig.mehr

Als eın Pfarrer arangehen wollte, die orgaben,
ırche dem -e1s des Konzıils entsprechend die bewußt oder unbewußt das Bauen beeın-Ne ordnen, stieß seliner en Ge-
meılnde aufden nwiıllen eiINeTr ziemlich Star- flussen, wirken ıch A UuS als sprechende un
ken, her wohlhabenden rTruppe Die Vor- pragende emente ehmen WIT als Be1-
schlage, dıe mıiıt dem unstiler un! einem spiel die ellung des Tabernakels Die IArchitekten SOWI1Ee mıiıt einıgen auigeschlos-

Leuten aus dem Kirchengemeinderat turglekonstitution S1e S1e ın einem eigenen
erarbeıtet a  e, losten beı dieser ruppe el- Teilraum, der ZUTrC persöonlichen Naäahe, Zu-
1613  - hinhaltenden Wiıderstand aus Das Td!1- ruckgezogenheıt un! nbetung einladt SO
narlıat verstan:! C: mıiıt großer eduld einen geschieht 1ın der eınen Di0zese, 1ın der
eıl der Wıderstrebenden uberzeugen deren ber nNnıC aIiur muß doch einenun! es einem guten nde fuhren.
Nach 1U  — ınem Jahr eıt der Kırchweihe hat TUN! geben Wiıll 1nNne solche Ortskirche Ee1-
WIT.  1C die Nn Gemeilnde das Gotteshaus 815 herausgehobenen ‚„‚sakralen‘‘ Bereich
angenomMmmMen. aufwerten, indem S1Ee den Tabernakel dort ın

der Nahe VO ult un! ar anordnet? InAblehnung der Zustimmung der taglıchen Tbeıt mıt (+gegmeinden, Tar-
kırc  ıchen Bau- un! Kunstwerken hangt ern un! eNnorden begegnen dem Baumel-

oft ab VO  - dem andort, den I1a innehat 1n ter un! dem Bıiıldner beım Planen un! Aus-
einem Koordinatensystem VO scheinbar fuhren solche orgaben un! entsprechende
vorgefaßten Tendenzen un:! ptiıonen, VO Aussagen.
denen 1mM folgenden einıge herausgegrT1ffen

Kraftstrome und Angsteselen:
Man orlentiert ıch be1l der Zielformuhie- bestimmen das Bıld, das die Bau- un! unst-

rung fuür das Gesamtwerk Vorstellungen landschaft abgı Kraftstrome, die EeU!

ern drangen, chufen weıte un! offeneWw1€e @: Festung, Zelt, estsaal, Tempel
USW. In alledem steckt Jjeweıls ıne vorherr- Raume fur iıne geschwisterliche Gemeinde

‚„ Wir finden einen Glauben, der w1ıe befreıtschende Definition afur, w1e die darın Vel-

sammelten Menschen ıch zuelınander Vel- WIT. VO  - fruheren esseln‘‘ un! 1nNne 93
nehmende Dıfferenzlerung des kıirc  ıchenhalten, W1e S1e einander sehen, w1ıe S1e reden,

horen, handeln Lebens‘‘ eınes monol1ı1:  iıschen Katholi-
ZISMUS.In welchem Verhaltnıiıs stehen Reprasenta-
Diesen Kraftstromen antwortien typıschetıon und Nutzung zueinander? Nutzung aQus-

schließlich fur 18815 estimmte Art VOI Got- Ängste, die die en Ufer Eiınsturz be-
estigen. Auch diese Angste lassen ıch able-tesdienst? Nutzung auch fur 1Ne N1IC. 1M

OTaus festgelegte Art VO.  - Zusammenkunfit SC  a dem, W as 1U geschaffen ıst, W as wel-
terwirkt un! wıederum (GGemelnden pragtun: Gottesdienst? Nutzung uch noch fur

mehrere verwandte Bedurtfnisse? Das 1teinander jedoch ist der wesenhafte
USCTUC fur das Sıtzen der Gesellschaf!Fixlert der offen? Zwangsbänke der

frelere Platze, bereıt fur Unverhoi{fites der der Hochzeıtstafel, der KYKamılıe Mittags-
1SC.  9 des Herrn Jesus iInmıtten der Aposteldieses ausschlıeßend, ganz der teilweıse

estie oder varlıable Trte un! Anordnungen? beiım Abendmahl Es ist uch angeMe«ESSCH
insbesondere fur die Grupplerung der Got-

her ZU.  I Trennung der her ZU erbın- tesdiıenstgemeılnde den ar aIiur g1btdung eingesetzt Stufen Uun! Gliederung, ıne VO  - uüberzeugenden Beıspielen.
OIl hınten, ben unten, UuUre un: Frel-
raume? Gemelnsame Erfahrung

Übergewicht VO chsen, Symmetrie un:! DIie Gemeıilnde betrachtet das Bauen un:!
Statik, Zulassen VO  } Fließen un! Dynamık, Ausgestalten als ihre eigene Angelegenheıt,
VO  > Bewegung, relisen un! pıralen. WEn S1e VO  - vornhereın MItWIFL. der

Bereıtschaft 1e. un! Jenst; eto- Ausarbeıtung des pastoral-lıturgischen Bau-
TnenNn VO  - un!:! Dominanz (Turm) konzeptes.
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Miıt einem Aufwand VO  - vielen MiıllıonenDazu bedarf S1e eines Teams, ın dem der
Pfarrer, Vertreter des ates und der Aus- Franken wurde dıe 300 Te alte barocke

Pfarrkırche Hıtzkirch renoviıert un! den 11-schusse, der unstiler un! der Architekt
sammenarbeıten und auch der antor un! turgischen Bedurfnissen der eutigen eıt
der rganıst, denn dıie Akustik muß VO:  - An- maßvoll angepaßt. Hıtzkırch lıegt 1mM Luzer-
fang miıtberaten werden. NnerTr Seetal, 1mM Schwelizer Mıttelland ZW1-
Was VOINl der Pfarre her aufbereıtet wurde, schen pen un! eın DiIie Pfarreı besteht
muß 1n die Zusammenarbeit mıiıt dem Td1- aus sieben (GGemelnden mıiıt 3000 Mitglıe-
narlat eingebracht werden. Dieses soll die dern. Von 1528 DISs 19532 gelang dem dama-
Initiatıven ermutigen. OrTektiuren soll INa  - igen Deutschritter-Komtur, dıe Hıtzkircher-
gemeınsam egrunden und esprechen. aler VO: der eformatıion uberzeugen.
Nach dem Subsidiarıtatsprinzıp treten die Das katholische Luzern wollte aber keine
übergeordneten AÄAmter eraten: un! hel- protestantiıschen Grenzgebiete dulden, un!
fend auf, S1e sollen aber nNnıCcC die unstiler Hıtzkırch wurde ZU. en Glauben zuruück-
und Baumeilster vorschreıben, dıie -emeınde geführt, W as den Leuten bıs eutfe den Na-
unmundiıg halten un! die Entscheıidungen IN „‚Gwagglıtaler“ einbrachte

sich ziehen. aralle ZU. Renovatıon VO eın un! uCcC.
Kın olcher Weg braucht e1t un! ist muh- nahm ıch die Pfarreı VOT, ihre relig10se Hal-
Sa Der Erfolg fur das Gemeindeleben tung Eıne ruppe 1mM un!:
rechtfertigt den Aufwand Entscheidungen, den Pfarreirat wollte ıch auf Wesen un!:!
die gemeınsam werden sollen, mMUS- Sinn einer kırc  ıchen Gemeinschaft besıin-
S«  - AaUuSs eiıner gemeınsamen Erfahrung Ne’ un Raume schaffen, 1n denen eiINe tra-
wachsen. gende Gemeinde erfahren werden kann.

Man Wäal ıch Dbald ein1ıg, daß eın geme1nsa-
Immes künstlerisches Tun eın e1ia. Z S1inn-
entfaltung ware, un: mıiıt dem Leitspruch
99:; dem Weg eın  .. konzentrierte INa sıich
auf die Dramatisierung eines bıblıschen Stof-
fes Über die dramatische Bearbeıtung einereat Vonarburg befifrelienden 'Tat wollte INa  - dıe Zusage Got-

Die Geschichte VO. Mose und dem tes Welt un: Menschen erinnern, ıch miıt
dem W esen des Urvertrauens auselnander-olk Gottes

kın Freilichtspie. ZUI Eınweihung der setizen, die Erfahrung VO  - Führung un!: Ge-
Pfarrkirche VO  - Hıtzkırch (Schweıiz) fuhrtwerden machen, 1ın der sozlalen Ge-

haltenheıt dıe „urSprunglıche, angeborene,
Aus NLA der zweı re dauernden und VO Gott geschenkt bekommene Grundstim-
sehr kostspzelıgen) Renovıerung der ATOK- MUunNng VO' eigenstandıgem Vertrauen aufeın
ken Pfarrkırche VD“O'  S Hıtzkırch ahm ıch dıe gutes estehen und elingen 1mM eben  6
Pfarrgemeıinde UOT, uch ıhre relıgrıöse Hal- Staehelın) Nne entdecken un! est1-

DieseLuNg IDies geschah UTC gen lebensbejahende Grundge-
dıe UC| ach eıinem bıblıschen Stoff, der ge- stimmthe!: sollte eıinen Aufbruch bewirken,

Indıfferenz abbauen un! mıtmenschlichee1ıgnet erschıen, das u Volk ın eın relı-
qıiöses Spıel m1t einzubezıehen. 21CH NÜ’  S dıe Nahe chaffen. Als nach langen Auseılnan-
zahlreichen Miıtglıeder der Geme1nde, dıe ın dersetzungen die ‚„„‚Geschichte VO Mose un!
ırgendeiner Weise der orbere:tung und dem Volk Gottes als Ausgangsstoff be-
Durchführung des Spıels selbst mıtwırkten, stimmt WAarl, begann das agnıs, Volk ottes
sondern zahlreıiche andere Menschen stellten splelen un! zeitwelse erahnen, WwW1e das

ware, Volk ottes eın Die Pfarrkırche,ıhr „Charısma“ ZU  S Verfügung, leısteten ırT-
gendeinen Beıtrag dıeser gemeinsamen weilche fur welTe egen Renovatıiıonsar-

beıten geschlossen WAal, wurde Z verhe!l-Feıer, deren Vorbereitung und Ablauf ım fol-
genden beschrıeben werden. red. Benen Land, wohin WIT uns auf den Weg
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